


Schweizer Schule Bergamo 

Das vergangene Schuljahr geht als turbulentes Jahr in die Geschichte der Schweizer 
Schule ein: an einer aussergewöhnlichen Generalversammlung sind am 12. April 
2006 von den Mitgliedern des Schweizer Schulvereins vier neue Schulräte in den 
Schulrat der Schweizerschule gewählt worden. Den abtretenden Schulräten, Daniel 
Vonrufs, Riccardo Berner, Adriano Fumagalli sowie Daniel Bösch danken wir für 
ihren Einsatz zum Wohle der Schweizer Schule. Ihnen sowie dem wieder gewählten 
Schulrat Andrea Cortinovis ist es zu verdanken, dass die Schweizer Schule den 
mutigen Schritt ins Zentrum von Bergamo gewagt und angetreten hat.

 (Ponte San Pietro)     (Bergamo) 

Während über 113 Jahren sind in den nach schweizerischen Vorbildern erbauten 
Klassenzimmern der Schweizer Schule Ponte San Pietro Kinder zur Schule 
gegangen. Unzählige unvergessliche Momente bleiben in den Köpfen derer erhalten, 
die ihre Kindheit in diesen an Pestalozzis „Stuben“ anmutenden Räumlichkeiten 
verbringen durften. Seit Dezember 2005 gehört sie der Vergangenheit an, die 
Schweizer Schule Ponte San Pietro, die im fernen Jahre 1892 von der 
Textilunternehmerfamilie Legler gegründet worden ist.
Die Gegenwart und die Zukunft spielen sich in Bergamo ab: in einem 200 Kindern 
Platz bietenden Schulhaus aus den Fünfzigerjahren des vorigen Jahrhunderts hat 
sich die Schweizer Schule Bergamo eingemietet. Zum Schulareal gehören ein 
Wäldchen und ein grosser Pausenplatz. Die Schülerinnen und Schüler werden in der 
Eingangshalle von japanischen Karpfen, die in einem 1000 Liter Aquarium 
schwimmen, begrüsst. Weitläufige Korridore führen in die Zimmer, aus deren Fenster 
die Skyline der Città Alta und die Südhänge des Parco dei Colli bewundert werden 
können. Zur neuen Infrastruktur gehören aber auch das Informatikzimmer, die 
Werkstatt, die Turnhalle sowie die Mensa. 

Der Umzug nach Bergamo ermöglicht es der Schweizer Schule zu wachsen: in der 
Tat haben uns im ersten Halbjahr sehr viele Familien aus Bergamo und dem 
Seriana-Tal besucht und kennen gelernt, neunzehn davon haben Ihre Kinder für das 
neue Schuljahr bei uns eingeschrieben. Das steigende Interesse an unserer 
mehrsprachigen Schule freut uns und spornt uns an, den Erwartungen und 
Bedürfnissen der wachsenden Schüler- und Elternschaft gerecht zu werden. 



Zusammen mit einem Experten auf dem Gebiet der Mehrsprachigkeit haben wir 
unseren Sprachlehrplan modernisiert und neu die italienische und englische Sprache 
in die zweite Elementarklasse vorgezogen sowie die Anzahl der wöchentlichen 
Unterrichtsstunden, die in diesen beiden Sprachen abgehalten werden, erhöht. Als 
Immersionsfach wird Kunsterziehung/Zeichnen neuerdings ab der 5. 
Elementarklasse in englischer Sprache unterrichtet.

Auf das zunehmende Bedürfnis, die Kinder auch am Nachmittag der Obhut der 
Schule anzuvertrauen, haben wir reagiert, indem wir zwischen 13.45 Uhr und 17.00 
Uhr Vertiefungskurse in Deutsch und Mathematik, einen Mal- und einen Tanzkurs 
sowie Werkkurse mit Holz und Textilien offerieren. Parallel zu diesen Kursen werden 
die Kinder während des ganzen Nachmittags beim Lösen der Hausaufgaben 
begleitet.

Der Höhepunkt des Schuljahres stellte am 1. April 2006 das Einweihungsfest des 
neuen Schulhauses dar. Mit Stolz begrüssten wir zahlreiche prominente Gäste aus 
Bergamo, der Schweizer Vertretung in Mailand und der Schweiz.
Der eigentliche Festakt wurde durch diverse Redner, die allesamt betonten, dass 
unsere Präsenz in Bergamo eine Bereichung des Bildungsangebotes darstelle, 
eingeleitet und durch eine Produktion der Schulkinder, die in vier Sprachen die 
Eigenheiten unserer Schule vorstellten, abgerundet. Eindrucksvoll war dieser erste 
Teil des Einweihungsfestes und in der Fortsetzung unvergesslich der Anblick des 
Festbuffets, das von der erstklassigen Küchenmannschaft eines renommierten 
Hotels aufgebaut wurde. Gekrönt hatte diesen Festschmaus eine im Herzen des 
Dessertbuffets platzierte quadratmetergrosse Torte. 



Neben Umzug und Einweihungsfest blieb den Schülerinnen und Schülern Zeit, sich 
dem vom Lehrerteam festgelegten Jahresprojekt „ich und die anderen“ zu widmen. 
Das angestrebte pädagogische Ziel, die Kinder für die Menschen ihres persönlichen 
Umfeldes zu sensibilisieren, fand Anklang. Ausgehend von zwei Geschichten, in 
denen das Wachsen einer Freundschaft zwischen einem Möwenwaisenkind und 
einer Katze bzw. einem körperlich behinderten Kind und einem gesunden Kind im 
Zentrum standen, reflektierten wir unser Verhalten, wenn Abweichungen von unserer 
Normvorstellung auftauchen. Das Interview mit der Rollstuhlfahrerin Rita Finazzi und 
die anschliessende „Probefahrt“ in einem Rollstuhl waren sehr aufschlussreich und 
führten dazu, dass manch ein Schüler seine Eltern mit scharfen Worten ermahnte, 
wenn diese auf einem Behindertenparkplatz ihr Auto parken wollten. Eine spezielle 
Art auf die Bedürfnisse der anderen zu achten, war die vier Wochen dauernde 
Übung, jemandem einen guten Dienst zu erweisen. Das Jahresthema „ich und die 
anderen“ wurde in Form diverser Stafetten auch am Plauschsporttag, an dem 
wiederum fast alle Eltern teilgenommen hatten, aufgegriffen.

Auf Schuljahresschluss verliessen uns die Kindergärtnerin Jeanine Schnider und die 
Französischlehrerin Pascal Bernasconi. Beide Lehrpersonen waren mehrere Jahre 
an unserer Schule tätig. Für Ihren grossen Einsatz im Dienste der Schweizer Schule 
danken wir diesen beiden Lehrerinnen ganz herzlich und wünschen ihnen alle Gute 
für die berufliche und persönliche Zukunft. 

Befreit von der Raumnot in Ponte San Pietro und dem nicht sehr attraktiven Standort 
vor den Toren Bergamos, wird die Schweizer Schule an bester Lage in Bergamo mit 
vergrösserter Schülerzahl und neuem Angebot mit voller Kraft voraus in die Zukunft 
starten – was für ein Wandel in der Bedeutung der Schule! 

Moritz Etter, Schulleiter     Elena Legler, Präsidentin 



Il passato anno scolastico entrerà nella storia della Scuola Svizzera come anno turbolento: 
durante la riunione straordinaria del 12 aprile 2006, i soci della suddetta scuola hanno eletto 
quattro nuovi consiglieri. Ringraziamo quelli uscenti, Daniel Vonrufs, Riccardo Berner, 
Adriano Fumagalli e Daniel Boesch per l’ impegno prodigato nell’interesse della nostra 
scuola: grazie a loro e al rieletto consigliere Andrea Cortinovis ha potuto fare il coraggioso 
trasferimento al centro di Bergamo.   

(Ponte San Pietro)     (Bergamo)

Le aule della Scuola Svizzera di Ponte San Pietro, costruite secondo modelli svizzeri, sono 
state frequentate da alunni per più di 113 anni. Innumerevoli, indimenticabili momenti 
rimangono vivi nella mente di coloro che hanno avuto modo di passare la loro gioventù nelle 
aule allestite secondo il metodo pedagogico Pestalozzi. Dal mese di dicembre 2005 la 
Scuola Svizzera di Ponte San Pietro, fondata dalla famiglia di imprenditori tessili Legler nel 
lontano anno 1892, fa parte del passato. 

Il presente e il futuro hanno sede a Bergamo: la Scuola Svizzera si è collocata in un 
immobile costruito negli anni 50 dello scorso secolo e offre spazio sufficiente per 200 alunni. 
L’area scolastica comprende inoltre un boschetto e un grandissimo cortile. All’ingresso 
dell’immobile scolastico danno il benvenuto agli alunni le carpe giapponesi che nuotano 
allegramente in un acquario da 1000 litri. Ampi corridoi portano alle aule dalle cui finestre si 
possono ammirare il profilo di Città Alta e il lato sud del Parco dei Colli. Inoltre fanno parte 
dell’infrastruttura l’aula informatica, il laboratorio, la palestra e il locale mensa. 

Grazie al trasferimento a Bergamo la Scuola Svizzera potrà crescere: nel primo semestre 
dell’anno un gran numero di famiglie residenti a Bergamo e nella Valle Seriana hanno 
mostrato interesse visitando la scuola e diciannove di loro hanno iscritto i loro figli per l’anno 
scolastico 2006/07. L’aumentato interesse ci gratifica e ci stimola a fare tutto il possibile per 
soddisfare le aspettative e le esigenze del crescente numero di alunni e genitori. A tale 
proposito, con l’aiuto di uno specialista del settore, abbiamo rivisto il nostro piano di studio, 
inserendo le lingue italiano e inglese già dalla 2° classe elementare ed aumentando il 
numero delle lezioni settimanali in entrambe le lingue. Un’altra novità è rappresentata 
dall’educazione artistica che si svolge come lezione full immersion in lingua inglese a partire 
della 5° classe elementare.  

Siamo andati incontro alla crescente esigenza dei genitori di affidare i figli alla scuola anche 
durante il pomeriggio offrendo, tra le ore 13.45 e le 17.00, corsi d’approfondimento di 
tedesco e matematica come corsi di pittura, di ballo, di lavoro con legno e materiali tessili. 
Parallelamente gli alunni vengono assistiti nell’espletamento dei compiti.  



La festa d’inaugurazione del nuovo immobile scolastico, in data 1° aprile 2006, è stata 
l’evento top dell’anno scolastico. Orgogliosi abbiamo potuto dare il benvenuto a numerose 
personalità di Bergamo, di Milano e provenienti dalla Svizzera. Il discorso d’introduzione e 
poi tutti gli oratori successivi hanno sottolineato che la nostra presenza in Bergamo 
rappresenta un arricchimento dell’offerta formativa con la saliente caratteristica delle nostre 
quattro lingue. 
Non solo questa prima parte della festa è stata rilevante ma anche la fase successiva con 
l’invitante e ben assortito buffet, opera del personale di un rinomato albergo, su cui 
troneggiava una gigantesca torta. 

A prescindere dal trasloco e dalla festa d’inaugurazione, gli alunni hanno potuto dedicarsi al 
progetto dell’anno „io e gli altri“, organizzato e condotto dal team degli insegnanti. E’ stato 
raggiunto l’obbiettivo didattico di sensibilizzare gli alunni sulla condizione degli esseri umani 
in relazione all’ambiente in cui vivono. Due storie, la prima sulla nascita di un’amicizia tra un 
gabbiano orfano e un gatto, la seconda tra un bambino sano e uno disabile, hanno dato 
spunto di riflessione ai nostri ragazzi sulle modalità comportamentali in quei casi in cui si 
verificano quelle situazioni al di fuori dalla norma secondo il senso comune. L’intervista con 
la disabile Rita Finazzi e il successivo „giro di collaudo“ in sedia a rotelle sono serviti e hanno 
avuto come risultato, nato dalla consapevolezza acquisita, l’intervento da parte dei ragazzi 
nei confronti dei genitori che intendevano parcheggiare la macchina nel posto riservato ai 
disabili. Per quattro settimane i ragazzi hanno avuto il compito di rendersi utili nell’ambito 
della propria famiglia aiutandone un membro e prendendo così coscienza delle esigenze 
altrui. Anche durante la giornata sportiva, alla quale hanno partecipato quasi tutti i genitori, 
abbiamo affrontato l’argomento “io e gli altri” attraverso dei percorsi a staffetta. 

A chiusura anno scolastico, dopo diversi anni di attività, l’insegnante della scuola materna 
Jeanine Schnider e l’insegnante di francese Pascal Bernasconi hanno lasciato il loro 
incarico. Le ringraziamo sentitamente per il loro impegno con i migliori auguri per il futuro 
professionale e personale. 

La Scuola Svizzera, ottimamente posizionata a Bergamo, salperà a vele spiegate verso un 
futuro ricco di promesse, con un più alto numero di alunni e con tante nuove proposte, 
virando verso nuovi orizzonti che, ci auguriamo, la portino verso i più alti livelli del settore. 

Moritz Etter, Direttore didattico              Elena Legler-Donadoni, Presidente 



Schulchronik  Scuola Svizzera di Ponte San Pietro 

05.09.05  Schulbeginn 

19.-23.09.05 Klassenfahrt der Sekundarschule nach Astano (Tessin). Besuch des Castelgrande, 
Führung durch Bellinzona und die Schokoladenfabrik „Alprose“ 

29.09.05 Elternabend der Sekundarstufe  
04.10.05 Elternabend des Kindergartens 
06.10.05 Elternabend der Elementarstufe 
25./27.10.05 Elterngespräche: Die Eltern haben Gelegenheit, mit jeder Lehrkraft in Form eines 

Einzelgesprächs über ihr Kind zu sprechen. 
27.10.05  Generalversammlung des Schweizer Schulvereins 

31.10. - 06.11.05 Herbstferien 

11.-13.11.05 Konferenz der Schulleiter der europäischen und afrikanischen Schweizerschulen in 
Madrid

22.11.05  Die Elementar- und Sekundarklassen gehen ins Kino: „La gabbiana“, 
   Einstieg ins Jahresthema „Ich und die anderen“ 
06.12.05 Der St. Nikolaus besucht die Schule 
20.12.05 Weihnachtssingen vor dem Schulhaus der Schweizer Schule Ponte San Pietro 
21.-23.12.05 Umzug: Die Schweizerschule zieht nach 113 jähriger Existenz von Pote San Pietro 

nach Bergamo. 

24.12. - 08.01.06 Weihnachtsferien 

09.01.06   Erster Schultag im neuen Schulhaus von Bergamo. 
28.01.06  Tag der offenen Tür 

27.02. - 05.03.06 Sportferien 

23./28.03.06  Elterngespräche 
30.03.06 Die Sekundarschüler/innen nehmen an den Provinzmeisterschaften im Orientie-

rungslauf teil 
01.04.06 Einweihungsfest 
12.04.06 Ausserordentliche Generalversammlung des Schweizer Schulvereins 

14.04. - 25.04.06 Osterferien 

17.05.06 Wanderung der Elementarklassen auf die Maresana, Hausberg Bergamos 
31.05.06 Die Elementarklassen das ägyptische Museum in Turin 
05.06.06 Licenza elementare-Prüfung der 5. Elementarklasse an der Schweizer Schule in 

Mailand.
12.06.06 Führung durch die Aluminiumfabrik „Metra“ der Familie Bertoli 
13.06.-16.06.06 Gemeinsame Kulturreise der 1. Sekundarklassen der Schweizer Schulen Mailand 

und Bergamo nach Venedig 
14.06.-17.06.06 Licenza media- Prüfung der 3. Sekundarklasse in Ponte San Pietro 
17.06.06 Plauschsporttag der Schweizerschule Bergamo 

23.06.06 letzter Schultag: Beginn der Sommerferien.

Folgende Austritte sind zu vermelden: 

Chiara  Weiterstudium an der Schweizer Schule Mailand 
Anthony Weiterstudium an der Schweizer Schule Mailand 
Lara  Weiterstudium am Liceo S. Alessandro, Bergamo 
Alice  Weiterstudium am Liceo Giovanni Falcone, Bergamo 
Lorenzo Weiterstudium am Liceo Mascheroni, Bergamo 
Roberta Weiterstudium am Liceo Mascheroni, Bergamo 
Selene  Weiterstudium am Liceo Giovanni Falcone, Bergamo 

 Caterina Weiterstudium am Liceo Mascheroni, Bergamo 



Der Kindergarten 

und

die Bremer Stadtmusikanten 

Die Bremer Stadtmusikanten ist der Titel eines Märchens der Gebrüder Grimm, in welchem 
es um vier alte Tiere: einen Hahn, eine Katze, einen Hund und einen Esel geht, die infolge 
ihres Alters getötet werden sollen. Es gelingt ihnen zu entkommen und sie folgen dem 
Vorschlag des Esels, in Bremen Stadtmusikanten zu werden. Unterwegs tauchen 
verschiedene Hindernisse auf, mit denen die Tiere sich aber ganz gut zurechtfinden. Sie 
jagen erfolgreich einige Räuber aus einem Waldhaus und bleiben, weil dieses Zuhause 
ihnen so gut gefällt, bis an ihr Lebensende im Waldhaus.  

Die Kinder des Kindergartens haben sich mit diesem Märchen auseinandergesetzt und als 
Höhepunkte in der Schweizerschule Mailand eine Theateraufführung besucht und sind am 
Sommerschlussfest vor versammelter Elternschaft selbst in die Rollen der Bremer 
Stadtmusikanten geschlüpft und haben eine spektakuläre Aufführung geboten. 



AUSFLUG 

nach

TORINO

ins

ägyptische

MUSEUM

Mir hat gefallen die Mumie. Mir 

hat gefallen alles. Die 

Tigermumie ist schön. Der Bus 

ist schön. Auch das Spielen hat 

mir gefallen.

Alessandro, 1. Klasse

Mir haben die Mumien gefallen. 

Mir haben die Schiffe gefallen. 

Mir haben die Statuen gefallen. 

Mit hat gefallen der Bus.

Michele , 1. Klasse

Mir haben gefallen die 

Schwestermumien, die 

zusammen gestanden sind. Mir 

hat gefallen die Göttin, die 

Menschen isst.

Federico, 1. Klasse 

Der Bus hat mir gefallen. Die Mumien 

haben mir sehr gut gefallen. Die Führerin 

hat mir gefallen. Die Kirche hat mir gefallen. 

Die drei Schwestern haben mir sehr gut 

gefallen. Mir hat auch der Pharao gefallen. 

Mir hat der ganze Ausflug gefallen.  

Lara, 1. Klasse  

Mir hat gefallen der Bus. Mir haben gefallen 

die drei Schwestern, die Mumien und das 

Grab. Claudio, 1. Klasse 

Mir hatten die Mumien gefallen. Mir hat 

Sehkmet gefallen. Mir hat das Museum 

gefallen. Mir hatten die zwei Sphinx gefallen. 

Mir hat der Bus gefallen. Mir hat alles 

gefallen. Mir hat nicht gefallen, dass wir sehr 

viel laufen mussten. Andrea, 2. Klasse 

Mir hat alles gefallen. Mir hatten die 

Mumien gefallen. Die Pyramiden haben 

mir gefallen. Wir haben viele Fragen 

gestellt. Moritz, 2. Klasse 

Mir haben die Mumien gefallen. Die 

Pharaonen haben mir gefallen. Mir hat 

alles gefallen. Alessandra, 2. Klasse 

Es hat mir die Sphinx gefallen. Es waren viele 

Könige da. Wir haben Sachen gekauft. Wir 

sind auch in die Basilica gegangen.  

Alexandre, 2. Klasse

Gestern hat mir das Zimmer von Kha 

gefallen. Die Göttinnen haben mir gefallen 

und auch die Mumien und der Bus.        

Letizia, 2. Klasse 

Im Museum hat mir am besten der Sarkophag 

gefallen. Der Sarkophag war bunt. Die 

Halsstützen waren für mich nicht bequem! Die 

Ägypter tragen Röcke. Die guida erzählte alles 

über die Bilder. In Torino war alles interessant! 

Christina, 2. Klasse



Wie Kater Zorbas der Möwe das Fliegen beibrachte 

Als Einstieg in unser Jahresthema "io e gli altri" unternahm die gesamte Schweizer Schule 
Bergamo einen Ausflug ins Kino von Ponte San Pietro, wo wir uns den Film "Wie Kater 
Zorbas der Möwe das Fliegen beibrachte" anschauten. Die Schüler beschreiben in ihren 
Texten / Zeichnungen, wer im Film wem half:

Die Katze hilft den Möwen zu fliegen. Eine Katze unternimmt freiwillig einen Flugversuch, 
weil so kann die Möwe sehe wie man fliegt. Aber die Katze kann es nicht machen. Die 
Katze wusste zuerst nicht, was frisst die Möwe. Aber eines Tages die Katze hat gemerkt, 
dass sie frisst die Fliegen. Dafne, 2. Klasse 

Die Katze hilft der Möwe. Das 
Kind hilft der Möwe. Die Katze 
und die anderen Katzen helfen 
den Möwen. Die kleine Katze 
hilft der Möwe. Das Kind hilft den 
Katzen. Diana, 2. Klasse

Die Katze hilft der Möwin zu 
fliegen. Das Kind sagt der Möwe, 
dass sie es schafft. Die Katze 
hat versprochen, dass sie das Ei 
nicht fressen wird. Die andere 
Möwe hat der Möwin geholfen. 
Sie hat gesagt, was sie machen 
soll. Der Kater hilft der Möwe. 
Lisa, 2. Klasse











KLASSENFAHRT der MEDIA: Astano, Kanton Tessin 

DIE HINFAHRT

Um 6:00 Uhr war ich aufgestanden und musste hastig frühstücken, um rechtzeitig 

zum Zug zu kommen. 

Am Bahnhof warteten wir alle, nachher stiegen wir in den Zug und hatten ganz wenig 

Platz, da der Zug voll war. Doch als wir in Monza umsteigen mussten, hatte der Zug 

leider 35 Minuten Verspätung. Dort haben wir 

gescherzt, Musik gehört und Süssigkeiten 

gegessen. Als dann der Zug kam, stiegen wir ein 

und suchten uns einen Platz. Doch in diesem Zug 

war kein Platz für uns frei gehalten obwohl wir doch 

reserviert hatten. Also fragten wir den Zugführer, wo 

unser Platz sei. Er gab uns einen Platz, wo wir dann 

unsere zwei Stunden bis Bellinzona verbracht 

haben. In diesem Zug hörten wir Musik aus dem CD-Player mit Boxen. Da wir so laut 

waren, gingen gleich alle erschrocken und verzweifelt von ihren Plätzen zu anderen 

leiseren Plätzen. Wir hatten ein ganzes Abteil. Die ersten Plätze wurden von den 

Jungen belegt. Als wir dann fröhlich aus dem Zug stiegen, fing das schwierige Rollen 

der Koffer an. Damit war unsere Zugfahrt beendet.     Federico 

Castel Monte Bello

In diesem Klassenlager waren wir im Tessin. 

Am ersten Tag haben wir Bellinzona besichtigt 

und dort zwei Schlösser angesehen. Das erste 

Schloss heisst Castel Grande und das andere 

heisst Castel Monte Bello. Ich erzähle euch 

vom Castel Monte Bello. Um 13:25 Uhr, nach 

einer halben Stunde, die wir von einem Berg 

runter gerollt waren und das war unheimlich 











Helfen??!! Das ist doch langweilig!!!

Dieses Jahr hatten wir als

Schulprojekt: "ich und die

anderen". Während des

Schu l j ah res  haben  wi r

verschiedene Projekttage über

dieses Thema gemacht. 

Am Anfang dachte ich, es

würde ein langweiliges Projekt

werden, doch während des

Schuljahres habe ich meine

Meinung gewechselt. Am

meisten hat mir unsere letzte

Aufgabe gefallen; wir mussten

vier Wochen lang einer Person unserer Wahl helfen. 

Ich habe meiner Mutter geholfen, weil wir gerade umgezogen sind und sie

viel um die Ohren hat. 

Am Anfang war meine Hilfe nicht "sichtbar", doch nach ein paar Tagen hatte

meine Mutter mehr Zeit für mich und für meine kleine Schwester Veronica. 

Ich hätte ihr noch mehr geholfen, aber da ich dieses Jahr die Prüfung machen

muss, konnte ich ihr nicht in allen Dingen helfen. Zum Glück ist meine

Schwester auch da, sie hat nämlich dasselbe Projekt, und sie will meiner Mutter

auch helfen, somit teilen wir uns die Arbeit. 

Meine Mutter profitiert aber, dass ich ihr helfen muss, und wenn sie sieht, dass

ich nichts zu tun habe und etwas spiele oder lese, ruft sie mich und "fragt", ob

ich ihr nicht vielleicht helfen könnte. 

Ich kann ja nicht "Nein" sagen, weil ich sonst jetzt nichts zu schreiben hätte. 

Ach, sie ruft mich wieder, ich muss wahrscheinlich kochen. Tschüss bis zum

nächsten Mal! 

Roberta



11-jähriger Junge half bei der Renovierung der Terrasse 

Der 26.05.2006 war ein sonni-

ger und warmer Freitag. In ei-

nem kleinen Dörfchen namens 

Villa D'Alme, in der Provinz von 

Bergamo, half ein 11-jähriger 

Junge namens Bastian seinem 

Vater erstaunlich viel. Bastians 

Vater machte sich an die ge-

plante Arbeit, die grosse Ter-

rasse seines Hauses zu reno-

vieren. Folgende Arbeiten 

mussten erledigt werden: Die 

alten, kaputten Fliesen mussten 

entfernt werden, das zirka 10 

cm dicke Fundament aus Beton 

musste ebenfalls weggenom-

men werden. An zwei Nachmit-

tagen entfernten Bastian und 

sein Vater die Fliesen von der 

Terrasse. Beide arbeiteten mit 

Hammer und Meissel.

Bastian arbeitete fast mehr als 

sein Vater, denn er mochte es 

zu sehen, wie die Arbeit voran 

ging.

Alle Fliesen wurden später auf 

einen Haufen geworfen. Jetzt 

begann der schwierigere Teil 

der Arbeit; Bastians Vater 

nahm den Presslufthammer 

und begann Stück für Stück 

das Fundament zu lösen. Es 

war eine mühsame Arbeit, weil 

jeweils lediglich zirka

15 cm grosse Stücke vom 

Fundament gelöst werden 

konnten. Bastian wollte gerne 

den Presslufthammer auspro-

bieren, aber sein Vater liess es 

ihn nicht machen, mit der Be-

gründung, dass der Pressluft-

hammer viel zu schwer sei und 

es ausserdem keine Kinderar-

beit sei.

Am nächsten Tag war Bastian 

allein zu Hause. Er nutzte die 

Chance, nahm den Pressluft-

hammer und arbeitete allein 

auf der Terrasse weiter. In ei-

ner Stunde war die Hälfte der 

Terrasse vom Fundament be-

freit. Bastian warf die gelösten 

Steine auf einen Haufen. Als 

Bastians Eltern nach Hause 

kamen, wunderten sie sich, 

denn der Schutthaufen war am 

vorigen Tag nicht so gross 

gewesen. Als sie ins Haus 

gingen, sahen sie Bastian er-

schöpft, aber über seine Leis-

tung froh, auf dem Sofa liegen. 

Den Rest der Arbeit haben Va-

ter und Sohn gemeinsam erle-

digt, denn Bastian durfte nun 

mit der Erlaubnis seines Va-

ters den Presslufthammer be-

nutzen.

Bastian



Geholfen

Gestern, am Dienstag, hatte ich Alessandro im Klassenzimmer 

geholfen. Ich hatte gerade ein Deutscharbeitsblatt fertig 

gemacht, als ich sah, wie ihm ein Stück Papier von seinem 

Tisch auf den Boden neben meinem Stuhl fiel. Es war ein 

Blatt aus der Geographiestunde. Da ich nicht wusste, ob das 

Blatt wichtig war, entschied ich mich es aufzuheben. 

Alessandro hatte immer noch nichts bemerkt. Ich dachte nicht 

lange darüber nach und hob das Blatt mit einem geschickten 

Griff auf und gab es zurück. Er schaute kurz auf das Blatt und 

nach kurzer Zeit liess er es wieder fallen. Ich stellte fest, es 

war gar nicht schwer hier zu helfen, obwohl es nur ein kleiner 

Gefallen war. Ich habe mich hinterher sehr gut gefühlt, auch 

wenn das Blatt für ihn anscheinend unwichtig war. An einem 

späteren Tag liess er sich nicht helfen, denn er wollte keine 

Hilfe.                              

Till



SCHULVORSTAND 

Präsident   Daniel Vonrufs 
Vizepräsident  Riccardo Berner 
Mitglieder   Adriano Fumagalli 
    Daniel Bösch 

Vertreter des Elternrates Brigitte Tschümperlin Bosco 
    Andrea Schmelz Orlandi 
    Giuditta Brazzola Lodetti 
    Ralph Bechlenberg 

LEHRERSCHAFT 

Schulleitung   Moritz Etter 

Hauptlehrkräfte  Moritz Etter, Sekundarlehrer 
    Maya Herzig, Primarlehrerin 3. - 5. Klasse 
    Denise Wägli, Primarlehrerin 1. + 2. Klasse 
    Jeanine Schnider, Kindergärtnerin 

Fachlehrkräfte  Anna Barbagallo, Naturwissenschaften + Mathematik 
    Angela Baumgart, Deutsch, Religion, Doposcuola 
    Pascale Bernasconi, Französisch 
    Tiziana Deleidi, Italienisch, Mittelstufe 
    Claudia Martinelli, Italienisch, Sekundarstufe 
    Rosemary Wright, Englisch  
    Pastore Salvatore Ricciardi, evangelischer Religionsunterricht 

Doposcuola   Alena Capkòva 
    Angela Baumgart 

Dopoasilo   Jeanine Schnider 
    Angela Baumgart 

Italienisch als
Fremdsprache  Alba Donizetti Locatelli Milesi 

Musikpädagoge  Maurizio Gavazzoni 



Gönnerliste

Bei den finanziellen Unterstützungen führen wir aus Diskretionsgründen die Beträge 
nicht auf. 

Gönner       Leistungsart

Bundesamt für Kultur     finanziell (Subvention) 
Patronatskanton Glarus    " 
Familie Legler     " 
Familie Luchsinger     " 
Mitglieder der Schweizer Schulvereins  " 
Familie Bucher     Bälle, Rucksäcke, T-shirts 
Familie Cortinovis-Tschigg    Bücher für die Bibliothek 
Familie Donadoni-Legler   Papier- und Werbematerial
Familie Frigerio   Bauexpertise/Bauarbeiten
Familie Fumagalli   Werbematerial, Geschenkartikel 
Familie Medici   Streusalz für Winterdienst 
Familie Pedralli     Würste für den Plauschsporttag 
Familie Tschigg     Gartenarbeiten 
Familie Ubiali     diverses Mobiliar 
Familie Weck     Pausenspiele, Bücher 
Familie Vonrufs     Computer 
Familie Zenucchi     Mikrowellenofen 
Erziehungsdirektion Kt. Glarus   Fachliteratur 
Schulgemeinde Glarus    Schulmobiliar 
Schulgemeinde Mollis    Schulmobiliar 
Schulgemeinde Neuhausen am Rheinfall Schulmobiliar 
Eltern des Kindergartens    Spiele 

Wir danken den vielen Eltern, die beim Einweihungsfest und beim Umzug der Schule 
mitgeholfen haben und damit einen wichtigen Beitrag zum Gelingen dieser 
aussergewöhnlichen Anlässe beigetragen haben. 

All den Gönnerinnen und Gönnern danken wir ganz herzlich für ihre Unterstützung 
und freuen uns, wenn wir auch in Zukunft auf ihre Hilfe zählen dürfen. 

SCHWEIZERSCHULE PONTE SAN PIETRO 

Elena Donadoni-Legler, Präsidentin 

             


